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analoger Weılse gesprochen werden nischen atrıstl. äahnlich Rene
2871 diese Grundunterscheidung prag Barnes vertntt, vgl VIIf.) erstmals In
uch die Reflexion über die EICNUT- 1Ne umfassende Darstellung der DOog-
sprünglichkeit VO Wesen und Personen mengeschichte des ahrhunderts Mit
Gottes (294) WOZUu die ede VO.  — PPpTO- der konsequent dogmengeschichtlichen
prlatiıonen 1en „The unıtary divine al- Einordnung ugustins seın Buch
rıbDutes AaTIcC NOT predicated OI divine zweilellos einen gegenüber Hanson (und
ture somehow pr10r the PCISOIS, rather uch egenüber den Entwürien VO  n Rıt-
the divine attrıbutes dIC predicated ol L(eT; Beyschlag un Bienert un
nature constituted DYy the ree PECISON}NS wichtigen Akzent. Be1l er ustiımmung
existing In mode f un1ıon beyond UT se1 allerdings die nach einem mOg-
comprehension“ (299) D) Christologisch lichen Differenzpotenzial der Theologie
wird rlösung als el  abDe Christus (bei Augustins egenüber den Kappadoziern
Gregor VO  - als „Theosis“) gefasst notlert Dıe VO  - se1t langem schon
Identität wird damit erifahren als Partızı- gekündigte Monographie Augustins
pation der Wirklichkeit Gottes 307[{.; Trinitätslehre, IUr die das vorliegende
311), wolür die erfahrbare Welt semilot1- Buch die un  107 der Prolegomena e1InN-
sche Funktion einnNımMmMt (520) C) Daraus nehmen soll (VI wird hoffentlic der
ergibt sich ıne „dual-Iocus anthropo- (Ort se1n, dem solche weiterführenden
OgY „Pronizäische“ eologie bearbeitet Fragen aufgegriffen werden. Bis dahin
das „unheilige“ Denken un: Tun des und darüber hinaus darif jedenfalls die
Menschen miıt einer Reflexion darüber, Diskussion über A.Ss „Approac
„how human beings chould POSSCSS fTra1- Fourth-Century Triniıtarlan Theology“
ned soul that anımates the body an! at- mıt Spannung TWartiet werden un
en! eır ]Jo1n TEAOC ın the divine WEn Patristik un Systematische Theolo-

through contemplation f gıe ın eın vertieftes espräac über die
(326 „Spiritua: an gro In Bedeutung der altkirchlichen Dogmen
COrreCT Octirına belielf“ (328) gehen €l TÜr heutige theologische Urteilsbildung
and In and, In kontemplativer eintraten, sollte das Iür keine eıte VO  -
Weise 1NSIC In die Paradoxa des Jau- Schaden se1N.
enNns erlangen (vgl 335) „Purification“ eNnNda etfer Gemeinhardt
1st er das entscheidende Stichwort des
SaNzZCIH Prozesses, resultierend In ö  IC
1655 of and attention the mYysterl1ous- aSs culturel des 'nes occıdentals. De la Pre-
11655 ol the divine existence, the 9Ia- histoire la in oyen Age, Paris,
ClousSNESS OJ selfi-revelation and Picard, 2004, 440 S 298 Karten, E
drawing of humanity into the divine ife Ulustrationen, Geb., 2A0 -L0/2 208
(342)

Das nizänische trinitarische ogma 1n Vom Genter See bis ZUrLr Cote d’Azur,
dieser Weise In den Blick nehmen CI- VO  — der RhO bis A{ and der Poebene,
öflfnet In der Tat LNECUEC Perspektiven für die diesen Raum, der VO  w NnNaturlichen un
Einbettung der trinitätstheologischen Re- politischen TENzenNn gleich menNnrTrIiaCc ZCI-
flexion In den Kontext VO  - römmigkeit schnitten wird, In einem as als Ganzen
und biblischer Exegese. Die beiden Kapitel In den Blick nehmen, das mag aul AN-
über Gregor VO  P Vssa un ugustin hieb erstaunen och Was als getirennte
(Kap welsen TEUNC darauf hin, Landstriche erscheinen INa$s, Wal längst
ass die Auswahl der beschriebenen VOI dem Bau der ogrolsen Eisenbahntras-
Sinne „pronizänischen“ Autoren urch- SCHE; Passstraßen un! Tunnels eın UNSC-
dus begrenzt 1st en den beiden Ge- me1n transitorisches Gebiet ährend die
Nannten en noch Basilius un! Gregor politischen Grenzen heute weitgehend
VO.  . ayıanız häufiger rwähnung, deut- den natürlichen folgen, etablierten sich
ich seltener bereits Didymus VO  - Ale- 1Im Raum, den dieser as erfiasst, 1Im
xandrien, Hilarius VO  - Poitlers und Eaut der Geschichte immer wieder das
rOS1us VO.  3 Mailand Dıe nach Konstantı- Ganze übergreifende Territorien: die TrO-
nope. weiter 1mM Gang benNindliche Be- mischen Alpenprovinzen, die Reiche BUur-
kenntnisauslegung oMmMm lediglich mit gunds, schließlich Savoyen. Fuür die rOml-
RuüQns Kommentar ZU. Apostolicum ZUrLr sche Germanienpoliti un! die Italienpo-
Sprache litik der karolingischen WI1E ottonischen

Kalser WarTr der Raum dieses as entralIn der beschriebenen, stark Systema-
Allein das schon würde das Unternehmentisch-theologisch orlentierten Weise 1N-

tegriert seine schon verschiedentlich rechtfertigen, welches VO.  - der Historike-
vorgeiragene Sichtweise VO:  . Gregor VO  — Mn un Archäologin Colette Jourdain-An-
yssa un ugustin als nizänischen nequın (Universita Grenoble I1) un! der
„Normautoren“ (die In der angloamerika- Geographin Maryvonne Le Berre Univer-



33585 Literarische Berichte un! Anzeigen

Gebiet. DIie Kartierung der mittelalterli-s1te de Franche-Comte, esancon) I11-
chen Wandmalereien wiederum (M Jul-INCIN miıt nahezu einhundert Mitarbeitern

aus$s Frankreich, ber uch der Schweiz lan, M :€ Lebascle un! Vair, 409)
und ahens au{l die Beine gestellt wurde. erfasst das gesamte Gebiet un! ze1g ine

Aus der des Materials se1 hier 1Ur erstaunlich grolse Disparatheit: Dıieu
das herausgegriffen, Wäas$ IUr die Kirchen- rellen Schwerpunkte des Spätmittelalters

agen ın den eutigen Kantonen Gen[i,geschichte unmittelbar VO  n Belang 1St.
Waadt un Wallis SOWIl1e 1Im italienischenuch wWEenNnn nicht eigens darauf hingewıle-

CI -SC  - wird 1st klar, ass die zahlreichen sied- Vor-)Alpenraum. Diıie Dauphine
lungsgeschichtlichen un! wirtschaftshis- cheint gallZ abgeschlagen.
torischen als undament der eli- Diıie Uneinheitlichkeiten dürfiten diverse

Gründe en un! sind oft wohl 1gionsgeschichte nicht nebensächlich sind.
SO ist z. B die ar welche die >puren terschiedlichen Forschungsstand der 1Im
griechischer Kultur In der Provence un! Mangel geeigneten Bearbeitern be-
1M Rhönetal dokumentiert G Annequin, gründet. och kann 1m Ergebnis der

113) VO.  H unmittelbarem Belang Iur die tlas nicht alle In ihn gesetizten Erwartun-
christliche Missionsgeschichte dieses Kau- CIl befriedigen.
InNCSs, die hne griechische Migranten nicht en allgemeinen Übersichten doku-
vorstellbar 1st Im Zusammenhang amı mentiert uch zahlreiche archäologi-

sche FEinzelfunde un Detailstudien,eın Vergleich mı1t den Karten AA
(G Barruaol: Bischoi{ssitze un! Christenge- ZUurTr antiken Topographie ENIS © Bon-
meinden 1n der Spätantike) un! RS neTtT, 135), dessen Episkopium den best
eIS., Religiöse Monumente nach den erforschten Teil der spätantiken ta dar-
Werken Gregors VO  - 'Ours) deshalb sehr stellt (S 235), SOWI1E den altchristlichen

Funden un! Monumenten VO  — GrenobDle,interessant aus plastisch TI amı die
0S Digne un! Rlez. Für FrankreichKirchengeschichte VO.  — der zweıten Hälfte
kann der as hier allerdings nicht mıtdes Jahrhunderts bis Z zweıten Hälfte

des ahrhunderts VOTI Aufi der dem genannten Sammelwerk Duvals
aTrie S3 sind allerdings sowohl für konkurrlieren. Spätmittelalterliche From-
Cimilez (Cemenelum) bei Nizza wI1e Frejus migkeit erfassen die Kartierung der Wall-
die altchristlichen Baptisterien N1IC e1n- fahrtsorte des Bıstums Grenoble un: De-

tailstudien Zl Wunderglauben In der/ obwohl In der Liıteratur die e1INn-
schlägıgen Referenzwerke benannt sind. Dauphine und VO  — hier ausgehenden

DIie der Diozesen VO: bis Nah- un!: Fernwallfahrten; letzteren
ahrhundert (H Falque-Vert, S7251 be- hatten, Was I119:  - leicht nicht vermuteTt,
schränkt sich auf die Metropolitansitze uch Bewohner er Alpentäler Anteil.
VO Mouütier-Tarantalse, Embrun un! IuU- Dıie KOommentare diesen Karten (B Pa-
TIn und ammer‘ die Nachbarmetropo- IaV V, 360I; 382f geizen allerdings mi1t

Ausküniten un bleiben hinter demlien Vienne, A1ix-en-Provence un! Tlies
aus (Die ergänzende arte bietet Du- rück, Was SON! In diesem Atlas Standard
val [Hg.] Les premilers monNnumen chre- 1st. Eın überaus interessantes Phänomen
tiens de la France Sud-Est el GOTSe; der Frömmigkeitsgeschichte 1st 1L1UI uUuNZzU-

Parıs 1995, 190.) Dasselbe gilt iür die reichend eriasst die überall 1 dokumen-
sehr instruktiven ZUT Entwicklung lerten Raum feststellbare Verehrung des
des Ordens (H Falque-Vert, 362-371). eiligen Mauritius un! der Thebaischen
Der IL Raum Wal ıne wichtige Legion (M ullian, S die, VO.

nastische Landschafit Nördlich VO.  b Gre- zentralen Kultort 1n t-Maurice 1 Wallıs
noble liegt die Grande hartreuse, doch ausstrahlend, das EL Gebiet ergriff (V
diese wird auf Grund des gewählten Kar- azu die eitrage ın un Archite
tenausschnitts nicht verzeichnet. Der At- tur In der chweiz 12005|] eit SOWI1E

den jJungst erschienenen Sammelbandlas konzentriert sich hier aut das eigent-
Mauritius un! die Thebaische LegıonIC Alpengebiet (mıt Ausnahme der

arte 3721 welche die miıt den FPesStEDE: ‚aın Maurice el la legion thebaine aTra-
demien CN verbundene erbreitung des dos1s 49| T1DOUTrg 2005 Im Vergleich
Antoniterordens, uch Hospitaliter CS weniger bedeutsam die des
NannT, VO. Viennols über ganz Europa eiligen Eldrad VO  - Novalese un der He1-

11 VO  - Osta Urs, Gratus un Bern-zeigt) Dıes gilt nicht IUr die ar ZULr

Verbreitung des romanischen Kirchen- hard (M ullian un! Riviere-Ciaval-
Daus (G. Barruol, Die din], 376—381) Nur der ult der beiden
welche die ‚OTL dokumentieren, umfas- letzteren ıne kartographische Dar-
SCI1 ingegen die DiOoOzesen Vienne un stellung. Am weıltesten verbreitet WaTl die
Grenoble, SOWI1E das Gebilet südlich ENIS erehrung des Reisendenpatrons Bern-

hard nach dem der Große wI1e der Kleine(M ullian, S.396-—-398); hier fehlen der
Sankt-Bernhard-Pass benannt sind denZentralraum galızZ SOWIl1eEe das italienische
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die hagiographische Forschung INZWI1- Orlientlierung nicht leicht esser
schen allerdings N1IC mehr WI1Ie der as konsultiert 1I1lall ZUTE Übersicht die
als ernnar Vo  — Menthon sondern als des matieres“ (5. 424—-429 VOL dem An-
ernnar VO.  - Osta rubrizliert (vgl dI1$.LThK>? S 5Sp 266) ES 1st WI1e bei jedem Sammelwerk mıt

Wird I1a  _ die gule Kartographie des einer ogroßisen Zahl VO Mitarbeitern
er 1Im allgemeinen oDen, 111US$S5 DIie eıtrage Sind VO  z unterschiedlicher
IMNa die schlechte Abbildungsqualität bei ualıtart, Der insgesamt 1st das Unterneh-
einer (l VO  - Farbiotos (S.411—415 INEeN als nützlich bewerten ES mMac|

auft schmerzliche Weise bewusst, dass WITrbedauern. uch die Buchgestaltung 1st
nicht völlig gelungen: das Inhaltsverzeich- IUr den deutschen Sprachraum nichts Ver-
N1S („Sommaıire”“, 61) verfügt über keine gleichbares en.
Seitenzahlen un glieder! das Buch In e1- Üübingen Hans PINNAT! eeliger
He Weiıse, die sich LEUIT. 1mM Aufbau, N1IC
In den Überschriften Erläuterung der
einzelnen Karten wieder findet; fällt die

Mittelalter
Postel, Verenad: DIie Ursprunge Europas nächst einmal beiseite gelassen, folgen

Migration un Integration 1M iruhen weıltere acht Kapitel über die Alemannen,
Mittelalter. uttga: d., Kohlham- die Angeln un Sachsen, die Burgunder,
980148 2004 296 E Kart., ISBN 3=-17/- die Franken, die Gallier, die andalen, die
018405-9 Westgoten un: die Langobarden, die 16

weils zwischen zwolf un! mehr als dreißigÜberblicksdarstellungen en In der Druckseiten umfassen. Behandelt werden
Geschichtswissenschait derzeit Konjunk- die iruhen Wanderungsbewegungen die-
LUr. Dıe Zahl der überwiegen studen- SCI „Völker“, sodann einschlägig

das Verhältnis den 1M arsch- un!isches Publikum gerichteten, meist nicht
sonderlich umfangreichen ZusammenzHas- Zielgebiet jeweils ansassıgen Romern
SUNSCH des Forschungsstandes für IX un schließlich die Charakteristika VO
Teilepochen 1st deutlich angestlegen. 13A5 (Königs-)Herrschafit, Verfassung, SoOzlal-
ordert Vergleichen heraus, könnte STITUKTIUr un Religions- bZw. Kirchenge-
uch Originalität der arstellung der chichte
der Leitthese nötig machen der Gelegen- Diıie Aussagen ıIn der aC reierie-

reIm, 1st hier N1IC. der (YYE Was die „VÖOl-heit auffallender außerer Gestaltung
des Dargelegten bieten Nichts VO  - dem kerwanderung“ angeht, Nnımmt die A1l=
findet sich In der vorliegenden Arbeit der torın das KOnzept der Ethnogenese ZU

Marburger Mediävistin Verena Postel. Das Ausgangspunkt, reziplert die einschlägi-
Buch hält Vergleichen miı1t anderen ber- gCIL Forschungen Walter Herwig
Dlickswerken ZUrLE Zeıt zwischen dem be- OliIrams un! mehrerer uhrender angel-
ginnenden un! dem ausgehenden sächsischer Autor(inn)en un! ze1g sich
Jahrhundert jedoch stan! hne sıch VO  > jeder Stelle au{i der öhe eines Jungst
Irüheren Arbeiten indes deutlich bekanntlich Mass1ıv veränderten For-
terscheiden ESs 1st In der Darstellung N1IC schungsstandes. Dıe Aussagen Sach-
sonderlich originell, sondern In der Auf- kultur un Archäologie Sind urchweg
einanderfolge VO Einzelkapiteln e1in- namengesättigt un! detailreic
zeinen Voölkern der Spätantike, der Wan- (vgl 59, 105 O.) Man me1l1nt, ahnıntfer

orle-derungszeit un! des irühen Mittelalters erlauternde nmerkungen
eradezu auffallend herkömmlich BAl sungsillustrationen wieder erkennen,
eıte Jleg daran, ass sich tür solche un! deswegen hätten solcherlei AussagenÜberblicksdarstellungen bestimmte Dar- uch VO  . entsprechenden Llustrationen

tellun sftormen SCAIIIC un einfach be- begleitet se1ın mussen.
währt aben? UÜberhaupt 1st der mitunter plötzliche

Bel näherem Hinsehen ber 1st der An- echsel zwischen sehr summMmMarischen
spruch Postels durchaus ambitionierter: und sehr detaillierten Passagen eın kenn-
Das einleitende Kapitel üubDer „Das FErbe zeichnendes Merkmal des Buches Des-
des Imperium Romanum“ (S 15—-68 n 1st 65 uch N1IC leicht beant-


